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Die Memelkomödie in Genf
Es ist traurig , daß man von der Behandlung des Memel¬

streits vor dem Völkerbundsrat in Genf auch wieder nur
als von estier Komödie  sprechen kann; aber eine Ko¬
mödie und nichts anderes waren die Ratssitzungen, die sich
mit dieser Frage befaßten. Das Ergebnis ist nämlich, daß
der Rat aus eigener Machtbefugnis gar nichts unter¬
nimmt;  den sogenannten Signatarmächten , das heißt
den Völkerbundsmitgliedern , die seinerzeit das „Memel¬
statut" unterzeichnet haben, nämlich England , Frankreich,
Italien und Japan , wird anheimgegeben, den Fall vor
den Haager Gerichtshof „zur Klärung und Entscheidung"
zu ziehen.

Dieser Ausgang ist für Deutschland wieder eine
schwere Enttäuschung.  Der Rat hat den juristisch
unklaren Bericht des Norwegers Colban  mit dem „Pro¬
test" des Litauers Zaunius , der frech alles ableugnete, an¬
genommen und das übrige den Signatarmächten überlassen.
In den meisten Punkten ist überhaupt nichts aeschehen.
Man muß sich klar machen, daß Litauen das Memelstatut
gebrochen und vollendete Tatsachen nach seinen Absichten
geschaffen hat und daß Reichskanzler Brüning daraufhin
die Sache schleunigst vor den Rat anhängig gemacht hat.
Auch wenn man den schlechten Willen und die oft bewiesene
Hilflosigkeit des Rats voll in Betracht zieht, war ein so
negatives Ergebnis überraschend. Jetzt bleibt in der Tat
nichts als der bei Litauen bisher völlig wirkungslose
„moralische Druck", wie der Bericht sagt, durch die formale
Annahme eines an sich schon ungenügenden Ratsberichts,
bei dem Litauen gegen die einzig positiven Teile noch
formell protestiert hat . Es ist nicht gelungen, diesen Wider¬
stand zu brechen. Der Rat hat es nicht einmal fertig gebracht,
Litauen auch nur zur Verweisung des Memelfalls ' an den
Haag zu veranlassen. Es mußte dazu der Umweg über die
Signatarmächte des Memelstatuts gewählt werden. Für
Liesen Weg aber war der ganze Zauber vor dem Rat völlig
unnötig . Das hätte Deutschland ohne  Völkerbund billiger
haben können. Dann wäre uns auch der demütigende An¬
blick in Genf erspart geblieben, wie der kleine Litauer
Deutschland in empörendster Weise gegenüberzutreten
wagte. Ging man den Weg über Genf, wofür vieles mit
Recht sprach, dann wäre es — das steht jetzt einwandfrei
fest — richtiger gewesen, die Klage wäre lediglich mit der
Verletzung des Memelstatuts zu begründen, da die absicht¬
lich unklare und unzulängliche Fassung dieses Dokuments
bekannt ist. Deutschland hätte di« Frage der Friedens-
bedrohung  im Nahen Osten in den Mittelpunkt stellen
müssen. Es war festzustellen, daß der „Fall Vöttche  r ",zu dem die Memelaktion fast ausschließlich wurde , niemand

Der Krieg
Schanghai, 22. Febr . In den Kämpfen am Samstag

und Sonntag konnten die Japaner keine wesentlichen
Fortschritte  machen. Die Chinesen hielten i» dem hef¬
tigsten Feuer der japanischen Kriegsschiffe, der Artillerie und
der Fliegerbomben mit erstaunlicher Zähigkeit stand und
gingen sogar teilweise zum Angriff  über . Die Japaner
mußten an mehreren Stellen zurückweichen.  In der
Nacht Mm Montag zogen die Japaner Verstärkungen
heran . Am Montag früh entbrannte der Kampf von neuem.
Ein vor Wusung liegendes japanisches Kriegsschiff wurde von
einer chinesisch »« Granate  getroffen : der Komman¬
dant und 10 Mann wurden verwundet.

In der Mandschurei  sollen die Japaner eine chine¬
sische Abteilung geschlagen haben.

Die Sümpfe um Tschapei und Wusung
Moskau» 22. Februar. Nach einer amtlichen Meldung

haben die japanischen Angriffe auf Tschapei und Wusung
am Samstag zu keinem Ergebnis geführt. Bei der Er¬
stürmung von Kiangwan durch die Japaner wurden das
Dorf und der Rennplatz vollkommen zerstört. Auch mehrere
Mertel von Tschapei sind durch japanisches Artilleriefeuer
vernichtet worden.

Me Verluste der Chinesen und der Japaner vom Sams-
mg werden bis jetzt auf 800 Tote und mehrere Tausend Ver¬
wundete geschätzt. Besonders viele Todesopfer gab es un-
*er der Zivilbevölkerung in Kiangwan.

Nach einem Bericht der sowjetamtlichenTelegraphen'-
aaentur aus Schanghai werden in der französischen Nieder¬
lassung fieberhaft Verteidigungsmaßnahmengetroffen. In
den Straßen werden Barrikaden errichtet und Schützen¬
gräben ausgehoben. Allen Heeresangehörigen ist der Befehl
erteilt worden, sich in Kampfbereitschaft zu halten . Die aus¬
ländischen Konsulate fordern in den Blättern von Schang¬
hai ihre Staatsangehörigen aus, sich zum sofortigen Ver¬
lassen Schanghais bereit zu halten. Die meisten Ausländer
werden voraussichtlich nach Hongkong überfiedeln.

Nach einer Meldung über Moskau sollen zwischen dein
japanischen Kommandierenden General Uyeda  und dem
Admiral Nomura  über das Vorgehen in Schanghai ernste
Meinungsverschiedenheiten entstanden sein, da letzterer ver¬

tu Genf interessierte, zumal ln einem Zeitpunkt, da im
Fernen Osten die Kanonen sprechen.

Die Vorschläge Colbans
Die Vorschläge im Bericht Colbans, die vom Rat unter

ausdrücklichem Vorbehalt des litauischen Außenministers
angenommen wurden , bestehen aus folgenden vier Punkten:

1. Gewissenhafte Einhaltung sämtlicher internationaler
Verpflichtungen der für das Memelgebiet in Frage kommen¬
den Bestimmungen.

2. Die Lage im Memelgebiet ist außerordentlich ernst.
Dringende Maßnahmen zur Vermeidung jeder Verschärfungder Lage müssen sofort ergriffen werden.

3. Sofortige Bildung eines rechtmäßigen Direktoriums,
das sich dem Landtag vorstellen und sein Vertrauen habenmuß.

4. Klärung der Rechrsfrage, ob die Abberufung des
Präsidenten Böttcher rechtmäßig war oder nicht durch denHaager Gerichtshof

Diplomatische Schritte
Berlin , 22. Febr . Die Reichsregierung hat ihre beglau¬

bigten diplomatischen Vertreter bei den Signatarstaaten be¬
auftragt , Schritte zu unternehmen, um mit Nachdruck daraus
hinzuweisen, daß entsprechend den am Samstag gefaßten
Beschlüssen des Völkeroundsrats der Haager Gerichts¬
hof angerufen  werden soll, um die Frage der Recht-
mäßigkeitt der Abberufung des Landesdirektors Böttcher
von der Memel-Regierung zu prüfen.

Die irische Gefahr siir England
Irland scheint am Vorabend einer großen Ueberraschung

zu stehen, und zwar einer Ueberraschung für England . Seit
nunmehr elf Jahren ist der südliche Teil von Irland ein
Freistaat , der die ganze Zeit unter der Präsidentschaft von
Cosgrave  stand . Der während dieser Zeit abgeschlossene
englisch-irische Vertrag vertiefte die Gegensätze der Regie¬
rungspartei — unter Cosgraves Führung — und der Repu¬
blikaner, deren Führer de Valera  ist . Immer wieder
suchte sich im Laus der letzten Jahre Ne Unzufriedenheit durch
Terrorakte gegen diesen Vertrag , gegen die Regierung und
mittelbar natürlich gegen England Lust zu machen. Eine
unbedingte Mehrheit werden die Republikaner aber kaum er¬
reichen, so daß die Arbeiterpartei das Zünglein an - er
Waage bilden wird. Die Unabhängigen können zur Regie-runasvartci aerechnet werden. Die Haltung der Arbeiter«

in Ostasien
langte, daß die Infanterie nicht bei Tschapei, sondern nur
gegen Wusung eingesetzt werde. Der japanische Kriegs-
Minister werde nach Schanghai kommen, um den Streit zu
schlichte

Vordringen der Japaner
Schanghai. 22. Febr . Reuter >neidet: Der japanische An¬

griff geht stetig vorwärts . Im rechten Kampfabschnitt nörd¬
lich des Dorfs Kiangwan  rückt die japanische Infanterie
mit Hilfe von künstlichen Rauchschleiern und unterstützt durch
Bombenflugzeuge und Artilleriefeuer vor, um von Norden
her aus Tatschang  einzufchwenken. Um den Besitz des
Dorfs Kiangwan,  wo chinesische Maschinengewehrnester
in Häusern liegen, wird noch verzweifelt gekämpft.
Bei Wusung  herrscht im wesentlichen Ruhe, ebenso bei
Tschapei.  Es wird aber erwartet , daß die Japaner heute
nachmittag an der Schapei-Front einen großen Angriff
unternehmen werden. Der Kampf nähert sich den
FremSenniederlassungen.

Am Montag nachmittag drangen die Japaner durch eine
Bresche in den chinesischen Maschinengewehrstellimgen in
Kiangwan ein.

Von amtlicher Seite in Tokio  wird laut Reuter erklärt,
daß die Kämpfe in Schanghai etwa 10 Tage beanspruchen
werden, bis die Chinesen 20 Kilometer zurückgedrängt seien,
wie es Las Ultimatum verlange. Dann werden sich die
Japaner bis ans weiteres auf die Verteidigung der neuen
Front beschränken. Wie verlautet, hat General Beda eine
weitere Division  von Tokio verlangt.

Japans Antwort an den Rat
Tokio, 22. Febr . In der heute abgegebenen Antwort

an die Ratsmächte fragt Japan u. a., warum die Rats¬
mächte ihren Appell nur an Japan gerichtet hätten. Die
Chinesen führen zwar friedliche Worte im Mund , begehen
aber Taten , Ne die Rechte und Interessen Japans verletzen
und nicht geduldet werden können. Japan bestreitet ferner,

^ daß Artikel 10 auf die Entsendung japanischer Truppen indie Mandschurei und nach Schanghai angewendet wenden
könne; der Antikriegsvakt bilde keinen Teil des Völkerbunds-
oaktes

Partei ist noch unbestimmt. Sie hat sich noch nicht festgelegt
und wird versuchen, ihre günstige Srellung möglichst auszu¬
nutzen. Allerdings sieht es so aus , als ob sie wenigstens
zunächst lieber eine Regierung de Valera als eine Regierung
Eosgraoe sähe, da Cosgrave bei den ArbeiterparteÄern sehr
unbeliebt ist. Am 29. Januar wurde das Parlament durch
eine Regierungserklärung aufgelöst. Noch im April vorigen
Jahrs hielt man allgemein eine Präsidentschaft de Valeras
für ausgeschlossen. Denn darüber ist man sich in England
klar, - aß der Hauptpunkt des Programms de Valeras eine
völlige Loslösung Irlands von England  ist.
Nach den bisher vorliegenden Ergebnissen hat es nun den
Anschein, als ginge doch de Valera als Sieger hervor. Das
Auwachsen der englandfeindlichenStrömung — denn um
eine solche handelt es sich in der Tat — ist für England
vor allem in so unmittelbarer Nachbarschaft kein angeneh¬
mer Zustand.

Neue Nachrichten
Der Reichswehrerlah wird geändert

Berlin , 22. Febr . Der Erlaß des Reichswehrminifiers
G r ö n e r , daß auch Nationalsozialisten in die Reichswehr
ausgenommen werden können, sofern sie sich der politischen
Betätigung enthalten, hat bei den drei Linksparteien des
Reichstags und beim Reichsbanner größten Unwillen her¬
vorgerufen Da nun von den Kommunisten Mißtrausns-
anträge gegen das Kabinett Brüning und gegen den
Reichsminister Grüner eingebrachl werden, bestand die
Möglichkeit, daß wenigstens der zweite Antrag mit den
Stimmen oder durch Stimmenthaltung der Sozialdemokra¬
tischen und der Demokratischen Partei zur Annahme ge¬
langen könnte. Nach eingehender Besprechung der zustän¬
digen Stellen wird nun der Reichswehrminister seinen Er¬
laß zuriickziehen bzw. so «bändern, -aß der Anstoß besetzetwird.

keine Einheitskandidatnr- er Harzburger Front
Berlin, 22. Febr. Die Verhandlungen der Führer der

ln der Harzburger Front zusammengefchlossenen Organisatio¬
nen über die Stellungnahme zur Reichspräsidenten-
wahl  haben zu dem Ergebnis gefübrr, daß von der

üagessviegel
Reichspräsidentv. hindenburg hat an den Präsidenten

hoover anläßlich des 290. Geburtstages des ersten Staats¬
präsidenten der Vereinigten Staaten. George Washington
(22. Februar) ein herzliches Glückwunschtelegramm gerichtet.

Der Reichspräsident hat am Montag Führer der christ¬
lich-nationalen Gewerkschaftsbewegung, darunter den Ver-
treter des Deukschnationalen handtungsgehilfenverbands,
Bechkft, empfangen, die erklärten, daß die Verbände für feine
Kandidatur eintreten werden. Der Reichspräsidentver¬
sicherte die Abordnung, daß er den Willen habe, mit seiner
letzten Kraft dem Vaterland und dem deutschen Volk z»dienen.

Laut ERB. werden Deutschnakionale und Stahlhelm iw
ersten Wahlgang für die Reichspräsidenlschafk den zweiten
Bundesführer des Stahlhelms, - er im Reick nahezu zwei
Millionen Mitglieder Hai. Oberstleutnant Düsterberg
heransbringen. Es wird aber an dem Gedanken einer Eia-
heitskandidatnr der ganzen Harzburger Front für den zwei¬
ten Wahlgang festgehalten. Die Aufstellung der Kandidatur
Düsterberg hät den Zweck, neben der Kandidatur Hitler alle
Stimmen zu erfassen, die auf der äußersten Rechten aufzu-

bringen sind. Me NSDAP , behält sich ihre Stellungnahme
noch vor.

Bor Vertretern der Presse machte Reichsfinanzminister
Dietrich Mitteilungen über die Neuordnung der Großban¬
ken, besonders der Dresdner und der Danatbank. sowie der
Commerz- u. Privatbank und des Barmer Bankvereins,
die bekanntlich zusammengelegt werden. — Die Mitteilungen
decken sich im wesentlichen mit unseren früheren Berichten
im Handelsteit.

In den Borstand der neuen Dresdner Bank wird nach
!>er Aufsaugung der Danakbank der Mitinhaber Boden-
heimer eintreten, Direktor Nathan bleibt im Vorstand un¬
wahrscheinlichwird Jakob Goldschmidt in den Aufsichlsrat ge¬
wählt. Auch Direktor Ritscher von der Rcichskredikgesetl-
schast wird voraussichtlich in den Vorstand eintreten.

Im englischen Unterhaus fragke Abg. Nathan, ob Ver¬
handlungen der Regierung mit einer anderen Regierung
schweben, die ein Abkommen oder ein Einvernehmen über
die Tributfrage bezwecken, wodurch die Regierung irgend-
wie behindert werden könnte, ihre Bestrebungen einer ver¬
nünftigen allgemeinen Lösung bei der Lausanner Konferenz
fortzusetzen. Außenminister Simon gab eine verneinende
Antwort.

Im Verlauf eines Luftkampfes über Sutschau bei
Schanghai ist ein japanisches Flugzeug durch chinesische»
Feuer abgeschossen worden. Um 2.3V Uhr MEZ. setzte eine
schwere Beschießung des japanischen Hauptquartiers in hons-
kau sowie des japanischen Konsulat- ein.
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Aufhellung eines E i n b e i r s ka n d i d a t e n ab¬
gesehen worden ist. Die von einem Teil der Berliner
Abcndpresse gebrachte Meldung, daß die Deutschnationalen
und der Stahlhelm gemeinsam nunmehr für eine Kandidatur
des Stahlhelmführers Düsterberg  eintreten werden, eilt,
wie von unterrichteter deutschnationaler Seite mitgeteilt
wird , den Tatsachen voraus . Eine Entscheidung darüber ist
vor heute abend, vielleicht sogar vor morgen nicht zu er¬
warten.

Ueber die Behauptung , daß die Nationalsozialisten Hit¬
ler  ausstellen werden, war von nationalsozialistischerSeite
noch keine Be  st ä t i g u n g zu erlangen.

Kundgebungen der Eisernen Frons
Berlin , 22. Febr . 3>n ganzen Reich fanden am Sonntag

Kundgebungen der ..Eisernen Front " statt. Zn einer Füh¬
rerbesprechung erklärte ReichstagSabg. Künstler <Soz .),
die Eiserne Front siehe von heute ab kampfbereit.
Die Zeit des Redens und der Geschäftsordnnngsdebatten
fei für die Republikaner vorbei. Kein Angriff finde die

Eiserne Front " in Zukunft unvorbereitet . Wenn Hitler
zur Macht komme — ganz gleich ob auf legalem oder ille¬
galem Weg — bedeute das für die „Eiserne Front " die
Kriegserklärung.

In den Versammlungen traten die Redner der Eisernen
Front für dis Kandidatur Hindenburg  ein.

Für die Hindenbura -Kcmdidntur wurde ein Kuratorium
gebildet, in das auch Graf Westarp  einaetreieu ist.

Die französische Abrüstungsabordnung
Paris , 22. Februar . Die französische Abrüstun-gsabord-

nung wird sich wie folgt zusammensetzen: Vorsitzender T a r-
d i e u, stellv. Vorsitzender Senator Paul - Boncour,
mistige Mitglieder : Abg. F a b r y, Justizminister Ren¬
nau  d, Verteidigungsminister P i e t r i, D u m o n t, D u-
mesnil und Giguour.  Stellvertreter : Massig ! !,
Moysset und Ändert.  TarLieu wird an der ersten
Sitzung des Hauptausschusses der Konferenz am Mittwoch
nachmittag teilnehmen.

Trotzki die Sowjetsiaaksbürgerschaft aberkannt
Moskau , 22. Febr . Das Präsidium des Zentralvoll.

Zugsausschusses entzog 37 Emigranten , die im Besitz von
Sowjetpässen im Ausland leben, darunter Trotzki,  wegen
gegenreolutionärer Tätigkeit die Sowsetstaatsbürgerschakt
und verbot ihnen die Einreise in dis Sowjetunion.

Trauerfeierlichkeiten in Sybillenvrt
Breslau , 22. Februar . In Schloß Sybillenort wurde

am Sonntag ein katholischer und «in evangelischer Trauer¬
gottesdienst für den verstorbenen König Friedrich August
abgshalten. Nachmittags fand auf dem Schloß eine Trauer¬
feier statt. Der Sohn Kronprinz Georg  nahm in der
Tracht eines Jesuitenpaters die Einsegnung der Leiche vor,
worauf Kardinal Bertram  die Gedächtnisrede über die
Brbelworte hielt: Ich bin die Auferstehung und das Leben.
Abends begaben sich die Angehörigen nach Dresden. Die
Leiche wurde mit Kraftwagen nach Breslau und von da
mit der Bahn nach Dresden überführt.

Reichswehrminister Grüner  hat die Beteiligung der
Reichswehrkompagnie in Uniform an den Beisetzungsfeier¬
lichkeiten am Dienstag nicht genehmigt-

Wiirllemberg
Stuttgart . 22. Februar.

Arbelksmarktlage im Arbeitsamksbezirk Stuttgart . Am
15. Februar 1932 standen in der Arbeitslosenunter¬
stützung  10 086 männliche und 2365 weibliche Personen,
zusammen 12 451 Hcwptunterstützungsempfänger gegen
11533 am 30. Januar . In der Krisenunterstützung
standen 9820 männliche und 1737 weibliche Personen , zu¬
sammen 11557 Hauptunterstützungsempfänger gegen 10 448
am 30. Januar . Insgesamt ergeben sich 24 008 Unter¬
stützungsempfänger. Davon entfallen auf Groß -Stuttgart
15 462. Stellensuchende überhaupt waren 47 530 vor-
qemerkt.

Arbeitsmarkt des Landesarbeitsamts Südwestdeutschland.
Am 15. Februar 1932 standen in der versicherungsmäßi¬
gen Arbeitslosenunterstützung  125574 , in der
Krisenfürsorge  89298 Personen . Die Gesamtzahl

der Unterstützten stieg um 899l oder uni 4.4 v. 5z. von s
205 878 aus 214 872 Personen <175 459 Männer , 39 413 jFrauen ): davon kamen aus Württemberg  94 152 gegen >
89162 , und aus Baden  120720 gegen 116716 am 3l.
Januar 1932. Im Gesamtbezirkdes Landesarbeitsamts Süd¬
westdeutschland kamen am 15. Februar 1932 auf 1000 Ein¬
wohner 42,7 Hauptunterstützungseinpfänger in der Arbeits¬
losenversicherungund Krisenfürsorge gegen 41,1 zur gleichen
Zeit des Vorjahrs . Die Gesamtzahl der bei den wiirttem-
bergischen und badischen Arbeitsämtern verzeichneteu Arbeit¬
suchenden belief sich am 15. Februar auf 350169 Personen
<279 013 Männer und 71156 Frauen ): aus dis württem-
bergischen Arbeitsamtsbezirke kamen davon 148 881 und auf
die badischen 201 288. Die Gesamtzahl der als arbeitslos
anzusehenden Personen betrug 339 155, wovon 142 549 aus
Württemberg und 196 606 auf Baden entfielen.

Die Nationalsozialisten zum Angriff bereit. In vier na¬
tionalsozialistischenAmiswaltertagungen , die an de» letzt n
Sonntagen in Balingen , Ulm, Schwäbisch Hall und ges: rn
in Stuttgart obgehalten wnrden , auch Gauleiter Murr di«
letzten Anordnungen für den bevorstehenden Endkampf.
Ueberall konnte er, wie der „NS .-Kurier " berichtet, von der:
Unterführern Las Gelöbnis unwandelbarer Treue entgegen¬
nehmen, so daß er Adolf Hitler melden konnte: Der Gau
Württemberg -Hohenzolleru der NSDAP , steht zum Angriff
bereit. Er erwartet nur noch den letzten Befehl feines Füh¬
rers , dem er in unerschütterlichem Vertrauen folgen wird.

Vom Schwäbischen Silcher - Duett. Das Schwäbische
Silcher-Duett veranstaltete vor einigen Tagen seinen 1000.
Volkslieder-Abend. Auch in Stuttgart traten die Künstler
in den letzten Wochen mit größten Erfolgen auf. Der Lei¬
ter des Unternehmens , der frühere bekannte Baritonist und
Bühnensünger Franz Jäger,  hat sich auch als Dichter und
Schriftsteller einen geachteten Namen errungen.

Einbruch im Lalharinenhofpital . In der Samstagnachi
versuchten Einbrecher im Kassenraum des Verwaltungs¬
gebäudes des Katharinenhospitals den Kasfenschrank gewalt¬
sam zu öffnen, was ihnen jedoch nicht gelang. Unverrichteter
Dinge mußten die Einbrecher wieder abziehen.

Frecher Raub . Am Samstag abend bei Geschäftsschluß
betrat ein junger Mann eine Konditorei in der Jmmen-
hoferstraße, raffte von den ausgelegten Schokoladetaseln
usw. zusammen, was er fassen konnte und rannte zur Türe
hinaus . Che die Verkäuferin sich von ihrer Ueberrafchung
erholte, war der Täter davon, verfolgt von einigen Passan¬
ten, denen es leider nicht gelang, den Mann zu fassen-

Tübingen . 22: Februar . Der amerikanische Bot¬
schafter in Berlin Ehrendoktor von Tübin¬
gen.  Am heutigen Tag jährt sich zum 200. Mal der Ge¬
burtstag des nordamerikanischen Freiheitskämpfers George
Washington. Aus Anlaß dieses Gedenktags ist dem ameri¬
kanischen Botschafter in Berlin , Fr . M. S a ckett,  die Würde
eines Ehrendoktors der Staatswissenschaften verliehen wor¬
den. Der feierliche Akt der Promotion wird in persönlicher
Anwesenheit des Botschafters in Verbindung mit der Rek-
toratsübergabe am 25. April erfolgen.

Neckarsulm. 22. Februar . Aufsehenerregende
Verhaftung.  Großes Aufsehen erregte hier, so berich¬
tet das „Neckar-Echo", die Kunde, daß der städtische Gas¬
meister Hagmaier von hier plötzlich verhaftet und an das
Landgerichtsgefängnis Heilbronn eingeliefert wurde. Es
wird ihm zur Last gelegt, größere Veruntreuungen begangen
zu haben. Angeblich soll es sich um etwa 17 OM Mark
handeln.

Nellmersbach OA. Waiblingen, 22. Febr . Diaman¬
tene Hochzeit.  Die Bauerseheloute Christian Baun
feierten am Sonntag , 14. Februar , das Fest ihrer diamante¬
nen Hochzeit. Baun ist 87 Jahre , feine Frau 81 Jahre alt.
Aus diesem Anlaß übergab ihnen Bürgermeistex Schneider
namens des Staatspräsidenten eine Ehrenurkunde mit dem
üblichen Geldgeschenk.

Böblingen, 22. Februar . Mutiger Lebensretter.
Der siebenjährige Sohn des Dipl.-Jngenieurs Rebmann
war beim Schlittschuhlaufen auf dem unteren See einge¬
brochen und versank unter dem Eis . Der 16jährige Ober¬
sekundaner Paul H e n g stb e r g e r, Sohn des Rechts¬
anwalts Hengstberger, hatte den Mut . unter dein Eis
schwimmend den Knaben zu suchen, und konnte ihn, selbst
aufs äußerste erschöpft, glücklich reiten. Die Wiederbele¬
bungsversuche waren von Erfolg.

Dienstag , den 23. Februar 1932,

Eßlingen , 22. Febr . S e m e st e r schl u ß der Höhe¬
ren  M a schi n e n b a u schu l e. Bei der Schlußprüft ' : ;
der Höheren Maschinenbauschule haben 78 Kandidaten die.
Befähigung zur Ausübung des Jngenieurberuss erworben,
und zwar 55 von der Maschinenbauabteilung und 23 von
der Elektrotechnischen Abteilung. Das neue Semester be¬
ginnt am 15. März.

Zöppritz-Prozetz
Ellwangen , 22. Februar . Nach zweitägiger Unter¬

brechung wurde im Prozeß Zöppritz am Montag vormittag
die Beweisaufnahme fortgesetzt. Der nochmals vernommene
Bankdirektor Bitte!  von der Deutschen Bank, Filiale Hei¬
denheim, gab dem Gericht davon Kenntnis , daß Dr. Zöppritz
sich Konsul Federer von der Diskontobank gegenüber ge¬
äußert habe, die Firma Zöppritz habe bei der Deutschen
Bank keinen Kredit in Anspruch genommen. Weiter habe
sich Dr. Zöppritz Konsul Federer gegenüber dahin ausge¬
sprochen, daß seine Firma im Jahr 1928 einen sehr guten
Erfolg mit einem voraussichtlichen Gewinn von 5—600 000
Mark erzielt habe. Als durch Konsul Federer die Sprache
auf den Zusammenbruch des Bankhauses Löwenberg ge¬
kommen sei, habe Dr. Zöppritz in Abrede gestellt, bei Löwen¬
berg einen Verlust erlitten zu haben. Da diese Angaben
nicht unwesentlich sind, gab das Gericht dem Antrag der
Staatsanwaltschaft , Konsul Federer darüber als Zeugen
zu hören, statt.

Es folgte die Vernehmung des Angeklagten zu dem Ab¬
schnitt „SchweizerVolksdank St . Galle  n". Einen
Betrug zum Nachteil der Bank sieht die Anklage darin , daß
Dr. Zöppritz diese Bank unter Angabe falscher Bilanzposten
im März 1928 zur Einräumung eines Barkredits von
300 MO Franken bestimmt haben soll, und nachdem dieser
Kredit im März 1929 auf 500 000 Schweizer Franken er¬
höht worden war , durch Irreführung mittels einer in ähn¬
licher Weise wie bei der Notenbank gefälschten Bilanz per
31. Dezember 1928 eine weitere Erhöhung des Kredits um
300 000 Franken auf 800 000 Schweizer Franken im Juni
1929 erreicht zu haben. Außerdem soll Dc. Zöppritz bei den
mündlichen Verhandlungen den gesamten Finanzwechsel-
umlauf und die Uebereignung sämtlicher Maschinen an
Mainz verschwiegen haben. Entgegen den getroffenen Ab¬
machungen wurden der Volksbank fortlaufend in großer
Zahl Finanzwechsel  eingercicht , denen der Anstrich
von Warenwechseln  gegeben wurde. Der gesamte
Betrag der für eigene Zwecke venvendeten Finanzwechselbe¬
trug zur Zeit der Zahlungseinstellung rund 1,5 Millionen
Reichsmark.

Auf den Vorhalt des Vorsitzenden, die Wechselverpflicb»
tungen mit der Volksbank hätten sich von Anfang an c
Kunden- und Warenwechsel zu beschränken gehabt, erklärte
der Angeklagte, sämtliche der Volksbank eingereichten Wech¬
sel hätten „kommerziellen" Charakter gehabt. Darüber be¬
fragt , was darunter zu verstehen sei. gab der Angeklagte
zum allgemeinen Erstaunen an, es habe ihnen eine Han¬
dels- oder Geschäftsbeziehung zugrunde aeleaew
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Humor ist der Schwunmgürtel aus dein Strome
des Lebens. Wilhelm Raube.

In der Passionszeit
Es geht in die Passionszeir. Sechs Passionssonntage wer¬

den gezählt. Der letzte leitet dann die Karwoche ein. Viel¬
leicht liegt das manchem meilenfern, der, von der Wirrsal
und Not des Alltags umfangen , nur eben die nächsten wirt¬
schaftlichen Dinge zu überdenken pflegt. Aber es gibt doch
auch Millionen Menschen, die gerade inmitten der gegen¬
wärtigen Not nach einer inneren Erhebung und Tröstung
verlangen . Es gibt immer noch Christenmenschen, denen das
Leid des Lebens durch das Leiden des Einen von Nazareth
geadelt und verklärt wird . Man horcht doch noch auf, wenn
die kirchliche Verkündigung von dem Mann mit der Dornen¬
krone redet, der so schlicht und groß seinen Dulderweg ge-
gangen ist. Man bekommt wieder einmal ein Gefühl für
den eigenen tiefen Sinn seines Kreuzes. Die alten Passions-
lieder erweisen sich als noch längst nicht veraltet.

George Washington
i Zu seinem 200. Geburtstage am 22. Februar 1932).

Bon Walter Bloe  in.
Die Völker der Alten Welt können, wie ihre Dynastien,

von sich rühmen , daß sie „von Gottes Gnaden " sind. Daß
ihre Anfänge nicht aus die Entschlüße der nationalen Mas-
senseele oder einzelner ihrer Führerpersönlichkeiten zurück-
zusühren sind. Daß vielmehr ihr Werden und Wachsen sich
den Gesetzen der außermenschlichen Natur entsprechend im
Dunkel der Urgeschichte, fast des llnterbewußtseins vollzo¬
gen hat . Ganz anders steht es um die Nationen der Neuen
Welt . Sie wurden gewollt und geschaffen von großen Ein¬
zelmenschen, welche die Notwendigkeit und die Möglichkeit
der Entstehung eines neuen Volkes vor sich sahen, noch ehe
dieses Volk vorhanden war oder gar von sich selber wußte,
sich selber wollte . Die erste Nation , welche auf diese moderne
bewußte , willensbedingte Art entstand , sind die Vereinigten
Staaten von Amerika. Der Einzelmensch aber , der diese
Nation in allmählich immer klarer sich durchringender Er¬
kenntnis ihrer Daseinsmöglichkeit, lange vor ihrem wirkli¬
chen Entstehen , geschaut, gewollt , beschlossen und dann auch
erzwungen hat . ist (steorge Washington , dessen 200, Ge¬
burtstag die Union in diesen Tagen begeht.

An diesem Feste nimmt das deutsche Volk aufrichtigen
und freimütigen Anteil . Die Bürger der transatlantischen
Republik stammen zu wenigstens einem Zehntel aus deut¬
schem Blut . In dem großen Befreiuiigsringen . das ibr die
Unabhängigkeit vom Mutterlands Britannien erkämpfte,
haben deutsche Führer und Mitkämpfer zu vielen Tausen¬
den ruhmvollen Anteil genommen, an ihrer Spitze jener
Baron Steuben , der die amerikanische Miliz der Befrei¬
ungsheere zu einer kampfkräftigen Armee im europäischen
Sinne umschuf.

Die militärische und politische Bedeutung der Was¬
hingtongestalt ist nur in ihren Erundzügen in den allge¬
meinen Wissensbestand der Gebildeten übergegangen . Man
weiß, daß George Washington der Führer der Amerikaner
in ihrem Nevolutionskriege gegen England und dann , nach

erkämpfter Unabhängigkeit , der erste Präsident der Union !
war . Mit diesen zwei Tatsachen ist das Wissen der weitaus !
meisten Menschen um Washingtons Person und Leistung
erschöpft. Nur die ganz wenigen , die sich eingehender mir !
seiner Geschichte beschäftigt haben , kennen den krausen und !
verzwickten Verlauf seines von weitem betrachtet so grad¬
linigen Schicksalsweges. Und noch viel geringer ist die Zahl
der Wissenden, die heute schon die Washingtongestalt in
ihrer menschlichen Größe , Tiefe und vorbildlichen Leucht¬
kraft begriffen haben.

Sohn einer seit hundert Jahren in der britischen Ko¬
lonie Virginien ansässigen englischen Patriziersamilie , die
allerdings in jüngster Zeit durch unglückliche Spekulatio¬
nen des Vaters verarmt war , wählt der junge George das
bescheidene Amt eines Landmessers . Als im Jahre 1753
der erste zufällige Zusammenstoß zwischen der englischen
und der französischen Interessensphäre in dem noch uner-
schlossenen Kontinent sich auswirkt , fällt das Auge des bri¬
tischen Gouverneurs wohlwollend auf die sechs Fuß lange
Gestalt des einundzwanzigjährigen Jünglings , und ohne
jede militärische Vorbereitung sieht sich George Washington
zum Major in der britischen Kolonialarmee ernannt und
mit höchst delikaten militärischen und politischen Sonder¬
aufträgen betraut . Er greift sie herzhaft , aber oft recht
tapsich an , binnen weniger Wochen ist sein Name in zwei
Erdteilen bekannt , allerdings mehr infolge seiner Entglei¬
sungen als seiner Erfolge . Im Verlause des ersten sieben¬
jährigen Krieges , den England auf dem Boden seiner drei¬
zehn amerikanischen Kolonien aussechten muß, wird Was¬
hington immer wieder, wie während seines ganzen späte¬
ren militärischen Lebens zwischen Erfolg und Niederlage
hin und wider geschleudert. Der Krieg endet nach unend¬
lichen Wechselfällen mit einem weltgeschichtlichen Ergebnis,
denen Riesenmaß zu den winzigen Abmessungen und bizar-

: reu Erscheinungsformen der vorausgegangenen Kämpfe in
! gar keinem Verhältnis steht, bis zur endgültigen Vertrei-
! bung Frankreichs vom amerikanischen Kontinent . In die¬

sen Kämpfen hat Washington sich immerhin die Anfänge
militärischer Erfahrungen und den Ruf eines tapferen
Soldaten erworben.

Er hat schon immer eine glückliche Hand in Boden - l

^ transaktionen bewiesen. Nun gelingt ihm die erfolgreichste
Spekulation seines Lebens : Er heiratet seine berühmte

j Martha , die reichste Witwe in den Staaten , wird Groß-
l grundbesitzer, Viehzüchter, Tabakbauer und lebt 17 Jahre
j lang auf seinem Landsitz Mount Vernon . Die getreue Nach¬

bildung dieses Herrensitzes bildete im vergangenen Sommer
einen der Hauptanziehungspunkte der Pariser Kolonial¬
ausstellung.

Aber eines Tages wird Cincinnatus vom Pfluge ge¬
holt . Zwischen dem Mutterlande jenseits des Ozeans und
seinen 13 Kolonien am Ostrande des jungen Erdteils ist
ein peinlicher Konflikt ausgebrochen. Durch Zölle , Steuern
und jede Art von drückenden Abgaben beutet England seine
Kolonien rücksichtslos aus , ohne ihnen das weiß begehrte
Recht der Vertretung im britischen Parlament einzuräu-
men. Der Druck wächst, die Spannung steigert sich, schon
ist das erste Blut geflossen. Ein Kongreß der Kolonien tritt
in Philadelphia zusammen ,der Revolutionskrieg wird be¬
schlossen, wer soll Führer sein? Aller Augen richten sich auf
den Gutsherrn von Mount Vernon , und unversehens sieht
er sich an der Spitze der „Armee der Freiheit ". Ein zweites
siebenjähriges Ringen beginnt , an Wechselfällen, Enttäu¬
schungen, schwersten Rückschlägen nicht ärmer als jenes erste.
Käme nicht Europa zu Hilfe — schickte nicht Frankreich
erst seinen Lafayette , dann seinen Rochambeau und seinen
de Trasse mit sechstausend Mann und einer Armada , stellte
nicht das sriderizianische Preußen wenigstens seine Diszi¬
plin und seine Taktik zur Verfügung — der Freiheitsrausch
der dreizehn Republiken müßte kläglich in sich zusammen¬
brechen. So aber gelingt das tollkühne Wagnis . Englands
Kampfkraft erlahmt , schließlich bleibt ihm nichts anderes
übrig , als seine widerspenstigen Kolonien aus dem Ver¬
bände des Königreiches zu entlaßen . Washington verab¬
schiedet sich von seinen Offizieren und hängt den lorbeer¬
bekränzten Degen an die bildergeschmückte Wand seines
Arbeitszimmers im friedlichen Mount Vernon.

Die Ruhe währt nicht lange . Die 13 und nunmehr frei
gewordenen Staaten sind nach dem Krieg in einer schauer¬
lichen Wirtschastszerrüttung zurückgeblieben und ringen

l vergeblich um die neue politische Form . Der Kampf Aller
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Man spricht und schreibt jetzt viel von Goethe. Dieser
Große im Reich des Geistes hat viel auf — Ehrfurcht ge¬
halten. Auch aus die Ehrfurcht vor dem Ewigen und Ün-
erforschlichen. Das sollte man nicht zuletzt denen immer
wieder sagen, die dem wundersamen Geheimnis eines star¬
ken Passionsglaubens achselzuckend oder spöttisch gegenüber¬
stehen. Tatsache ist ebenfalls, daß dieser Glaube ungezählten
fragenden, suchenden Menschenseelenden Sinn des Leidens
besser und tiefer gedeutet hat als irgend eine andere welt¬
anschauliche Betrachtungsweise. Im deutschen Volkstum hat
man immer ein besonderes Gefühl sür das Heldische des
Ehristusleidens gehabt. Das ist ein Gedanke, der heute wie¬
der gern aufgenommen und verstanden wird. Ein tapferes
Kreuzträgertum ist eine Notwendigkeit in unseren Tagen
und es kann auch seinen Segen haben. In der Passionszeit,
der Zeit vor Ostern, den: Lebens- und Auferstehungsfeste,
mag man sich besinnen, was es um das mutige und freudige
Dennoch eines inneren Menschentums ist.

Wichtige Fahrplauünderurrg
Vom Dienstag , 1. März 1932 an treten auf der Strecke Pforz¬
heim Wildbad und Pforzheim—Nagold folgende Fahrplan¬

änderungen ein:
Es verkehrt neu Zug 3157 Werktags mit 2. u. 3. Klasse

Neuenbürg (Württ .) ab 6.03, Engelsbrand 6.07, Birkenfeld
lWürtt .) 6.14, Pforzheim -Brötzingen an 6.18, ab 6.19, Pforzheim
an 6.25.

Zug 3159 Wildbad ab 5.44, Pforzheim an 6.34 hält in
Engelsbrand nicht mehr und in Birkenfeld nur noch zum Aus-
üeigen an.

Zug 3083 Nagold  ab 4.32, Calw an 5.00 verkehrt nur
an Werktagen nach Sonn - und Feiertagen (fällt also Dienstags
bis Samstags aus ) .

Zug 3138 Pforzheim ab 20.55, Nagold an 22.44 verkehrt von
Pforzheim bis Calw täglich und von Calw bis Nagold nur
noch an Werktagen vor Sonn - und Feiertagen und Sonn - und
Feiertags (fällt also auf der Strecke Calw —Nagold Montags
bis Freitags aus ) .

Aufhebung von ? rvllrtt. Finanzämtern
Der Präsident des Landesfinanzamts , Dr . Pfeiffer,  hat

nun die infolge der Aufhebung von 9 Finanzämtern durchzu-
iührende Neuregelung der örtlichen Zuständigkeit von Finanz¬
ämtern mit der neuen Zuteilung der einzelnen Gemeinden er¬
laßen . Die Aufhebung des Finanzamts Rot a. S . tritt am
1. Juli in Kraft , die der anderen acht Aemter Vlaubeuren,
Gaildorf , Großbottwar , Güglingen , Kapfenburg , Lorch, Spaichin-
gen und Sulz am 1. April.

Jagdglück. In der Nähe des Zinser'schen Hauses
wurde heute früh ein Wiesel gesichtet, das sich auf das Haus
zu bewegte . Der Besitzer stellte sofort eine Falle , die zum Rat¬
tenfang bestimmt ist und zwei Minuten darauf saß der Räuber,
ohne irgend welchen Schaden angerichtet zu haben , bereits da¬
rin gefangen . „Weidmannsheil !"*

Bericht über die Gemeinderatssitzungin Altcnsteig am 17. 2. 1932.
Anwesend : Der Vorsitzende, Bürgermeister Pfizenmaier , und

11 Stadträte.
Abwesend : Stadtrat Wieland , Ackermann und Zimmermann.

Das Arbeitsamt Nagold hat für ca. 30 Erwerbslose einen
Fortbildungskurs an der Gewerbeschule angeordnet. Die Aus¬
stellung der Arbeiten der Eewerbeschüler wird durch diesen
Kurs erst über die Osterfeiertage stattfinden können. — Die
Versicherungssummen der mit dem Eemeindeversicherungsver-
ein AG., Stuttgart abgeschlossenen Haftpflichtversicherung wer¬
den auf 300 000 Mark für Personenschäden und je 30 000 Mark
für Sach- und Vermögensschäden festgesetzt. Die Jahresprämie
beträgt hierfür 95 Mark . — Die deutsche Vaugemeinschaft AG.
Leipzig, Ortsgruppe Altensteig, veranstaltet im Saal des Gast¬
hauses zum grünen Baum vom Samstag , den 27. ds . Mts .,
nachmittags 3 llhr an bis Montag , den 29. ds . Mts . eine
Wanderausstellung, in der neben Plänen , Kostenanschlägen Ban¬
beschreibungen, Ansichten Modellen etc., auch einfache Woh¬
nungseinrichtungen und Artikel des täglichen Haushaltsbedarfs
gezeigt werden sollen. Auf Ersuchen des hiesigen Ortsgruppen-
Bertreters wird genehmigt , daß das städt . Elektrizitätswerk
auf seine Kosten die elektrische Einrichtung , insbesondere eine
größere Zahl elektr . Haushaltungsapparate stellt. — Der Breun¬
holzverkauf vom 11. ds. Mts ., bei welchem nebst Reisig eine
größere Menge an Brennholz verkauft worden ist, brachte einen
Durchschnittserlös von 6.40 Mark pro Rm . Brennholz — rund
117 Prozent der Forsttaxe . Der Verkauf » wird genehmigt . —
Wie seit langer Zeit wurden auch Heuer wieder für bedürftige
Konfirmanden Beiträge aus der Stadtkasse zur Bestreitung der
Kosten der Anschaffung von Konfirmandenkleidern verwilligt
und zwar an 12 Konfirmanden je 10 Mark . Für bedürftige
katholische Kinder soll der Beitrag künftig aus Anlaß der Fir¬
mung verwilligt werden . — Der Holzhaüereiakkord ist aus 31.

Zegen Alle zu entwirren besitzt nur ein Einziger die Auto¬
rität : der Erste im Krieg , nun soll auch Erster im Frieden
werden. Eine dritte Epoche heißer Kämpfe beginnt . Dies¬
mal sind es die Wirrungen des Parteienstreits . George
Washington ist so wenig Staatsmann , wie er vorher ge¬
lernter Soldat oder Landwirt war . Auch diesmal muß er
leisten, was er nicht kann. Er lernt es, wie er früher alles
Notwendige im Kampfe lernte . Als die erste Periode seiner
Präsidentschaft abläuft , ist er der bestgehaßte Mann der
Staaten — und doch, für die Neuwahl kommt nur er in
Frage . Als er sich nach einer zweiten Amtsepoche zum drit¬
ten Mal und nunmehr endgültig in den Frieden von
Mount Vernon zurückziehen darf , da steht das neue Staats¬
wesen auf dem Grunde einer Verfassung von solcher An¬
passungskraft , daß sie in ihren Grundzllgen noch heute gilt.
Ein Lebenswerk ist vollendet , das in seinem Ausmaß wie
in seinen Auswirkungen auf Erden nicht seinesgleichen hat.
Nur noch vier kurze Jahre sind dem früh Gealterten , doch
noch völlig Rüstigen beschieden. Am 19. Dezember 1799
wird der Vater seines Landes durch eine Erkältungskrank¬
heit vor der Zeit hinweggerafft , trief betrauert von der
ganzen Nation . Sic wird ihn hinfort mit einer Legende
umspinnen, die das wahre Vild seines Schaffens und Wir¬
kens verschleiert und ihm eine Monumentalität andichtet,
die weit weniger großartig und vorbildlich ist, als die
Wirklichkeit seiner Art und seiner Tat.

Es wird noch einer langen Arbeit der Geschichtsdar-
steüer und der Poeten bedürfen , bis George Washingtons
Bild vor der Menschheit so dasteht , wie es gesehen und ge¬
liebt und bewundert zu werden verdient : als die Gestalt
eines Menschen, der ein Riese war , nicht an Begabung auf
irgend einem der Gebiete , auf denen er dann doch das vor¬
bildlich Große geleistet hat , sondern an jenen Erundzügen
wahren Mannestums , auf denen alle dauerbar schöpferische
Leistung sich aufbauen muß : an der unbeirrbaren Lauter¬
keit, Selbstlosigkeit und Stetigkeit der Pflichterfüllung , des
Dienstes an der Gesamtheit , des unbezwinglichen Willens,
der das Ziel von Tag zu Tag klarer erkennt und ihm un¬
erschüttert zutrachtet . Dieses Ziel aber ist das Werden und
Wachsen eines großen , zukunftsgewisfen Volkes. Das hat
er gewollt , das hat er erreicht.

Januar 1932 abgelaufen und wurde beschlossen, den Akkord un¬
verändert bis 30. April 1932 zu verlängern . Zum Teil unter
Bedingungen genehmigt wurden einige Bürgschaftsurkunden , die
sür Stammholzkauspreis vorgelegt worden sind. Bei der
Kirche wurde nun ein weiterer Hydrant errichtet , durch welchen
in einem Brandsall die bis dahin führende 200 Meter -Leitung
ebenfalls verwendet ' werden kann. Ferner ist in der Wolfsgasse
ein Hydrant eingebaut worden . — Vorgetragen wird das Ver¬
zeichnis über die Wohlfahrtserwerbslosen ; zurzeit sind es 20,
für deren Unterhalt die Stadt für Beschäftigung an den Feld¬
bereinigungswegen sorgt. In der Turnhalle werden in letzter
Zeit auffallend viele Fensterscheiben zertrümmert . Der Türn-
hallediener erhält daher wiederholt die dringende Weisung,
streng daraus zu achten, daß diejenigen Personen festgestellt
werden , die für den Schaden ersatzpflichtig sind. — Nach einer
Notverordnung des Staatsministeriums dürfen Lernmittel auf
Kosten des Schulträgers an die Volks - und Fortbildungsschüler
nur noch auf begründeten Antrag beim Bürgermeisteramt durch
die Schule abgegeben werden . Der Eemeinderat hat aber dabei
mit 8 :3 Stimmen beschlossen, denjenigen Eltern , die ein wöchent¬
liches Bruttoeinkommen von mindestens 35 Mark haben , trotz¬
dem dringend nahe zu legen , auf die derzeitige Finanzlage der
Stadt Rücksicht zu nehmen und die Lernmittel für ihre Kinder
aus eigene Kosten zu beschaffen. Die hiesigen Metzgermeister
haben erneut darum gebeten , die Schlachthaus -, Schlachtvieh-
und Fleischbeschaugebühre« zu senken. Den bisherigen Ersuchen
tonnte insbesondere deswegen nicht stattgegeben werden , weil
die Ausgaben auf das Schlachthaus die Einnahmen wesentlich
überstiegen haben . Durch die Gehaltskürzungen etc. hat sich
aber nun eine solche Ermäßigung der Ausgaben ergeben , daß
dieselben die Einnahmen mindestens nicht mehr übersteigen.
Der Gemeinderat kommt daher zu dem Beschluß, die Schlacht¬
haus -, Schlachtvieh- und Fleischbeschaugebühren mit Wirkung
vom I. Januar 1932 an in der Weise zu senken, daß auf den
monatilchen Gebührenbetrag ein Nachlaß von 8 Prozent ge¬
währt wird. *

Ebhausen , 22. Febr . Generalversammlung des Musikver-
cins . Am Sonntag , den 21. Februar fand die Generalversamm¬
lung des Musikvereins Ebhausen unter Mitwirkung der Musik¬
kapelle statt . Der Saal war gut besetzt. Durch zwei schneidige
Märsche wurde die Versammlung eröffnet . Vorstand Bach-
m a n n begrüßte die Erschienenen und erstattete kurzen Bericht
über das abgelaufene Vereins -Jahr . Anschließend erteilte er
dem Schriftführer das Wort zum Tätigkeits - und Kassenbericht.
Mitglied Waidelich  erstattete hierauf einen kurzen Be¬
richt über den Besuch der Musikerstunden . Hierauf erfolgte die
Entlastung und Ehrung der Beiden . In diesem Jahre waren
sämtliche Wahlperioden abgelaufen . Weitere Wahlvorschläge sind
nicht eingegangen . Nachdem sich die Versammlung über die
eifrige Tätigkeit der Vorstandschaft und die kräftige Unter¬
stützung des Ausschusses überzeugt hatte , wurden die bisherigen
Vertreter jeweils einstimmig wieder gewählt . Für die Wahl
des Kassiers kamen fünf Vorschläge ein . Durch Abstimmung
wurde dem Schreiner Christian Den gl er beim Lamm das
Vertrauen entgegengebracht . Außerdem wurde noch ein Aus¬
schutzmitglied aus unserer Nachbargemeinde Rohrdorf hinzu¬
gewählt . Auch wurden die bisherigen Kassenprüfer einstimmig
wiedergewählt . Zum Schluffe wurden noch verschiedene kleinere
Fragen besprochen, u . a. konnte man noch interessanten Vor-
irag über die derzeitigen Musikerfragen hören . Vorstand Bach-
mann konnte dann die in allen Teilen gut verlaufene Ver¬
sammlung schließen. Als Abschluß trug die Kapelle noch einige
Musikstückevor . Auch sei an dieser Stelle den Beteiligten sür
ihre eifrige Tätigkeit und Unterstützung nochmals herzlich ge¬
dankt

Hirsau , 22. Febr . Bürgcrmeisterwahl . Bei der am Sonntag
stattgehabten Bürgermeisterwahl haben von 772 Wahlberechtig¬
ten 705 abgestimmt . Davon entfielen auf den bisherigen Bür¬
germeister Maulbetsch  397 Stimmen , auf den Verwaltungs¬
praktikanten Bader  aus Stuttgart 303 Stimmen . Bürgermei¬
ster Maulbetsch  ist somit wiedergewählt.

Unterer Schwarzwald-Nagold-Turngau.
Die Geräteturner , welche zur Gauvorturnerschast vorge¬

sehen sind, trafen sich zum zweiten Mal unter ihrem Leiter
Ernst Kau pp aus Haiterbach in Nagold zusammen. Es wur¬
den die Geräteübungen für das diesjährige Landes - und Gau¬
turnen durchgearbeitet und die Tagung mit einer Aussprache
über die weitere Entwicklung des Eesamtübungsbetriebes ab-
geschlossen. Die nächste Zusammenkunft wird im April oder
Mai stattfinden , wo dann die Gauvorturnerschast in eine feste
Form gehracht werden soll, damit der gesamte Körper des
Gaues lebenskräftig zu den Vorarbeiten und der Durchführung
des Deutschen Turnfestes 1933 in Stuttgart verwendet werdenkann.

§endeso!ge-er Slnlloarler Rundfunk AG.
Mittwoch , 21. Februar:

6.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Gpmnasrik . 7.1si: Wetterbericht . 10.99:
Schallplatte !, . 11.00- 11.15: Nachrichten, Zeitangabe . 12.00: Wetterbericht,
Echncebericht. I2.V5: ffunkw -rbungskonzert . 12.82: Schallplattenkonzert.
18.30: Zeitangabe , Nachrichten, Progranunändcrnngen , Wetterbericht , Schall-
Plattenkonzert . 14.12—14.30: Funtwcrbung , 3. Pilo -Kinderstunde . 15.30:
Ninderstunde . 10.30: Portrag : Die Gewährleistung der Post im Brief,
und Zahlungsverkehr . 17.02: Konzert . 13.30: Zeitangabe , Landwirtschafts-
nachr . 18.40: Vortrag : Das Schicksal der südamerik . Indianer . 19.05: Vor-
trag : Rechcnkniffe (Lustiges u . vorteilhaftes Rechnen). 19.30: Zeitangabe,
Wetterbericht . 19.32: Vortrag : Musikal . Grundbegriffe . Ihr Wese» und ihre
Bedeutung . 20.02: Spcretlen -Komponistcn v. d. ernsten Seite . 21.00: Eine
Viertelstunde Lprik. 21.12: Kannst du Goethe lesen ? 21.32: Orchesterkon-
zeit . 22.40: Zeitangabe , Programmändcrungen , Wetterbericht , Nachrichten.
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Letzte Nachrichten
Hitler nimmt Reichspräfidentenkandidaturan.

Berlin , 22. Febr. In der heutigen Generalmitgliedcrver-
sammlnng des Gaues Berlin der NSDAP , erklärte, wie wir
hören. Reichstagsabgeordncter Eöbbels zur Frage der Neichs-
tagspriisidentenwahlen : Ich bin in der glücklichen Lage, mitzu-
teilcn , das Adolf Hitler als Kandidat der NSDAP , ausgestellt
wird.

Noch kein Zeitpunkt für die französischen Wahlen festgesetzt
Paris , 22. Febr. Havas gibt bekannt, daß entgegen allen

anderslautenden Nachrichten die Regierung noch keinen Zeit¬
punkt sür die Wahlen festgesetzt habe. Bei verschiedenen Frak¬
tionen der Regierungsmehrheit machte sich heute wieder die

Tendenz bemerkbar, die Wahlen möglichst nach den Wahlen in
Preußen hinauszuschieben.

Kratze Verluste bei den Kämpfen um Tschapei.
Shanghai , 22. Febr. Nach dreitägigen schweren Kämpfen

ist die japanische Offensive überall zum Stehen gekommen. Der
rechte japanische Flügel befindet sich in vorgeschobener Stellung
bei Kiangwan » das die Chinesen vorläufig halten. An der
Front bei Tschapei haben die Chinesen die Offensive ergriffen
und versuchen, die japanische Linie zu durchbrechen, doch schei¬
terte ihr Vorgehen an den dicken Sandsackwällen und Stachel¬
drahtverhauen der Japaner . Die Kämpfe waren sehr verlust¬
reich, sogar die Japaner gaben 300 Tote und Verwundete z»,
doch meint man, daß sie noch größere Verluste erlitten haben.
Die Chinesen sollen 500 Tote und 1500 Verwundete verloren
haben. Die Verluste der Zivilbevölkerung sind wahrscheinlich
höher. Man erwartet, daß die japanische Verstärkung, die inner¬
halb der nächsten Stunden eintresfen soll, zwei Divisionen um¬
faßt. Die britischen Frauen und Kinder in der Niederlassung
sind auf die Möglichkeit einer Räumung vorbereitet worden, die
man jedoch vorläufig noch nicht als unmittelbar bevorstehende
Notwendigkeit betrachtet.

Marineluftfchiff »Akron" leicht beschädigt.
Lakehurst, 22. Febr. Das Marineluftfchiff Akron, das heute

mit einem Jnspektionskomitee des Kongreffes an Bord starten
wollte, erlitt einen leichten Schaden. Der Heck riß sich von dem
beweglichen Ankermast los . Infolgedessen wurde die »Akron''
gegen den Boden gedrückt, wobei ein Steuer abgebrochen und der
Heckbezug aufgerissen wurde. Die Jnspektionsfahrt muß ver¬
schoben werden.

Aus aller Welt
Tod beim Boxkampf. Bei Boxkanrpfmeisterschaftskäm-

pfen in Lemberg wurde Godlewski von Groß  nieder¬
geschlagen und ausgezählt. Godlewfki wurde chmniichtiy
ins Krankenhaus gebracht, wo er starb.

Neue Brandstiftung bei den Ramie -Werken . Die Ra¬
mie-Werke in Emmendingen (Baden ), die erst am
8. Januar durch Brandstiftung für mehrere hunderttausend
Mark Schaden erlitten, wurden in der Nacht zum Sonn¬
tag von einem neuen, ebenfalls durch Brandstiftung ver-
ursachten Feuer heimgesucht. Der Schaden beträgt dieses
Mal ebenfalls über hunderttausend Mark . Bon den.
Spinnerei -Anlagen ist eine Fläche von etwa 500 Geviert-
Metern ausgebrannt.

Der weiße Tod. Am Gaishorn im Bezirk Liezen
(Steiermark ) wurden vier Pesonen , die das Gelände sür
ein Schirennen absteckten, von einer Lawine verschüttet.
Zwei Personen gelang es, sich selbst herauszuarbeitsn, die
beiden andern konnten nur als Leichen geborgen werden.

Ein Goldwarengeschäfkgeplündert. In der Nacht zum
Samstag sind Einbrecher in ein Goldwarengeschäft inKöln
eingedrungen und haben für etwa 4000 Mark Waren ge¬
raubt.

Geldsälscherwerkslatt in Raumburg . Die Kriminalpolizei
in Halle hatte am Freitag in Weimar einen 29jährigen
Kaufmann festgenommen, der in Halle  als Verbreiter van
falschen Zehnmarkscheinen beobachtet worden war . Jetzt
wurde in Naumburg  die Fälscherwerkstatt ausgshoben
und der Fälscher, ein 29jähriger Buchdrucker, verhaftet. Der
Fälscher gab zu, in den letzten Tagen bereits eine Anzahl
falscher Zehnmarkscheine in verschiedenen Städten Mittel¬
deutschlands abgesetzt zu haben.

Verhaftung eines Arzkes. In Detmold wurde der Arzt
Dr. T. verhaftet. Er hatte für ein dieser Tage verstorbenes
22jährigcs Mädchen einen Totenschein auf Lungenentzün¬
dung ausgestellt. Da Verdacht vorlag, ließ die Staatsan¬
waltschaft"die Leiche öffnen, und es wurde dabei ein ver¬
botener Eingriff festgestellt, der Blutvergiftung zur Folge
hatte.

Handel und Verkehr
6127 000 Arbeitslose im Reich

Die Zahl der Arbeitslosen im Reich betrug am IS. Februar
1932 rund 6127 000. Das bedeutet eine Zunahme seit 1. Febr.
um 85 000. In unterrichteten Kreisen ist man der Auffassung,
daß sich die Arbeitslosenkurve ihrem winterlichen Höhepunkt
nähere, der voraussichtlich Ende Februar erreicht sein werd».

Berliner Pfundkurs . 22. Febr . 14,51 G., 14,55 B.
Berliner Dollarkurs, 22. Febr . 4,209 G., 4,217 B. Z
Privatdiskoni 6,625 v. h . kurz und lang. Z "
Mirtt . Silberpreise. 22. Febr . Grundpreis 45,70 RM . d. Kg.
Die Bank von Griechenland hat ihren Diskontsatz von 12 v. H.

auf 11 v. H. herabgesetzt.
Herabsetzung des Butterzolls in der Schweiz. Der schwei¬

zerische Bundesrat beschloß die Herabsetzung des Butterzolls nur
30 Centimes je Kg.

300 000 RM. gezogen. In der Ziehung der Preußisch-Süd¬
deutschen Klassenlotterie wurde am Montag vormittag das Los
Rr . 71 275 mit 300 000 RM . gezogen. Dieses Los wird in der ersten
Abteilung in Achtellosen in Lübeck  und in der zweiten Abteilun¬
ebenfalls in Achtellosen in Hessen  gespielt.

Herabsetzung der Leipziger Meßmieken. Die Leipziger Meß-
hausvermieter haben sich entschlossen, die Meßmieten aus Miets-
rnumen, die vor dem 15. Juki 1931 abgeschlossen worden sind, um
mindestens 20 v. H. der Raummiete  und 10 v. H. der Ver¬
gütung für die Werklei st ungenherabzu setzen,  und zwar
zugunsten aller Aussteller, die mit der Fortdauer  ihrer laufen¬
den Mietsoerträge über die grundsätzlich vereinbarte Zeit -inoer¬
standen sind.

Die Bankeii-Noiverordimng
Der Reichsanzeiger veröffentlicht am Montag folgende Not¬

verordnung  über die Sanierung von Bankunternehmen vom20. Februar 1932:
Die Reichsregierung ist im Hinblick auf die Wirtschaftskriseer-

mächtigt, zum Zwecke der Sanierung von Bankunternehmen die
erforderlichen Maßnahmen zu treffen. Sic lann für solche Zwecke
insbesondere

1. das Reich an Bankunternehmen beteiligen und die erforder¬
lichen Einlagen leisten, sowie erworbene Beteiligungen veräußern,

2. Abweichungen von den Vorschriften des Handelsrechts für
einzelne Fälle oder Fälle bestimmter Art zulassen,

3. Sicherheiten zu Lasten des Reichs übernehmen,
4. zu Lasten des Reichs vor Inkrafttreten dieser Verordnung

übernommene Sicherheiten ablösen oder Ausschlußfristen für das
Erloschen solcher Sicherheiten fegen,

5. Beträge bis zu insgesamt 250 Millionen Reichsmark ver¬
ausgaben,

6. bis zu 400 Millionen Reichsmark im Wege des Kredits be¬
schaffen.
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Der erste Fahrplan des überseeische, Lusijchlssvercehrs. In
der Geschichte der Luftfahrt wird das Jahr 1932 als das Ge¬
burtsjahr des fahrplanmäßigen Luftschiffverkehrs nach Uebersee
verzeichnet stehen. Die Veröffentlichung der Fahrpläne für zehn
Reisen nach Südamerika und eine Reihe von Sonderfahrten in
erfolgt. Die Hamburg-Amevika-Linie, die die Passagierannahme
dieser Reisen übernommen hat, teilt Abfahrts - und Ankunfts¬
zeiten mit.

Skllegung von Diamank-Mnen . Die Diamant -Minengesellschaft
in Lüderitzbucht(ehemals Deutsch-Südwestafrika) und die De Beers-
Minen stellen am 31. März die Betriebe infolge der Absatzschwierig¬
keit für Diamanten ein.

Großer Streik in Pole». Im Kohlenrevier von Dombrowo ist
ein Streik ausgebrochen, der sich aus das ganze Gebiet ausgedehnt
hat. Rund 27 000 Arbeiter feiern. *

Der Bierstreik, der vorerst in H..mburg und Berlin ausgebrochen
ist, soll nach einem in Berlin gefaßte» Beschluß der Vertrauens¬
männer der Gastwirteverbände auf das ganze Reich ausgedehnt
werden, wenn die Verhandlungen mit dem Preiskommissar er¬
gebnislos bleiben sollten.

In verschiedenenStadtteilen Berlins setzte am Montag mittag
der Bierboykott  ein . In einer Gaststätte am Alexanderplatz
hat die Streikleitung ihr Büro . Motorradstreifen versorgen die
streikenden Gastwirte mit Plakaten und Flugblättern . Für Diens¬
tag wird eine Radfahr st affel  geschossen, die die Wagen der
Brauereien zu beobachten und dafür zu sorgen hat, daß die dem
Kampfausschuß angeschlossenen Gastwirte kein Bier mehr abgebe».
Der Boykott wird vorläufig erst von den kleinen Gastwirten durch-
gesührt.

Der Sächsische Gaslwirieverband, der über 8000 Mitglieder
m 150 Vereinen zählt, veröffentlicht einen scharfen Einspruch ge¬
gen die Preissenkungsverordnung des R. ichskommissars. Die in
Aussicht gestellte Ermäßigung der Biersteuer  auf
1. April könne in keiner Weise befriedigen,  da bis da¬
hin zahlreiche Betriebe ruiniert wären . Wenn die Reichs- und
Gemeindesteuern nicht soscut gesenkt würden, so werde dcr
Bierausschank in ganz Sachsen singestellt  werden.

Wegen schlechten Geschäftsgangs werden in der mech. Weber. ;
Gebr. Bing in Garst eiten  OA . cheidenheim wieder 60 Ar¬
beitnehmer entlassen. Ab Montag wurde nur noch mit einen.
Drittel der früheren Belegschaft gearbeitet.

Zahlungseinstellung. Streichgarnspinnerci . Wall- und Garn¬
färberei Ernst Pickhardt,  Kloster (Rhcinl.), gegründet 1850.

Sluttgarler Landesprodukle,'-dürfe, 22. Febr . Die Preise für
Brotgetreide sind in abgelaufener Woche wiederum wesentlich
teurer geworden, dementsprechend auch die Mehrpreise. Anderer¬
seits erklärt die Regierung, daß die Brotpreise nicht erhöht wer¬
den dürfen. Daß zujolge diesen Umständen aui dem Getreide¬

markt eine noch selten dagewesene Unsicherheit und Nervosität
herrscht, Ist leicht erklärlich. Das Geschäft war lebhafter ; es
fanden größere Umsätze statt. Es notierten je 100 Kg.: Württ.
Weizen 23,50—26,25 (am 15. Febr .: 23.50—25.75), Sommergerste
18.75—20.25 (18.50- 20), Futtergerste 16.50—18 (unv.), Roggen
21.50—22.50 (unv.), Hafer 14—17 (14—16.50), Wiesenheu (löse,
neu) 4ch0—5 (unv.), Kleeheu (lose, neu) 5.50—6 (unv.), draht-
gepreßtes S -roh 3,5—4,26 (unv.), Weizenmehl Spezial 0 40,10
bis 40,60 (39,55- 40,05), Brotmehl 32,10—32,60 (31,55—32,05),
Kleie 9—9.25 (8.75—9) Mart.

Der Roiggenpreis  betrug an der Berliner Börse im Durch¬
schnitt der Woche vom 1. bis 6. Februar 1932 19,83 RM . je Dz. ab
märkischer Station.

Wiedereröffnung der Sluttgarler Effektenbörse. Der Vor¬
stand der Effektenbörse hat beschlossen, die Stuttgarter Börse am
gleichen Tag und in der gleichen Form wie die Berliner und
Frankfurter Börse (25. Februar ) zu eröfsnen.

Märkte
Viehpreise. Sleinengstingen: Kühe 180—400, Kalbest, 230—385,

Ochsen 300—420, Stiere 190—300, Jungvieh 75—180. — Nür¬
tingen: Ochsen und Stiere 168—380, Kühe 115—400, KalbinneN
und Rinder 139—450, Kälber 83—125. — Ravensburg : Anstell»
rinüer 80—250, trächtige Kühe 200—350, Milchkühe 180—320,
hochträchtige Kalbeln 260—360, fühlbar trächtige Kalbeln 200
bis 250. — Weissach OA. Vaihingen: .Kleinvieh 70—120, Ochsen
350—400, Kühe und Kalbinnen 300—400, Jungtiere und Rin¬
der 120—200 Mark.

Schweinepreise. Balingen : Milchschweine 9—16. — Bernloch
OA. Münsingen : Milchschweine 14—17. — Lrailsheim : Läufer
20—30, Milchschweine9—16. — Giengen a. Br .: Milchschweins
9—14, Läufer 23—38. — Güglingen: Milchschweine 7—11, Läu¬
fer 19—30. — Hall: Milchschweine 9—15, Läufer 25—30. —
Olshosen: Mrcchschweine9—16. — künzelsau : Milchschweine l l
bis 16. — Nürtingen : Läufer 20—35, Milchschweine 8—16. —
Rosenseld: Milchschweine 12—15. — Rottweil : Milchschweine 9
bis 16, Läufer 36. — Ulm: Milchschweine 10—16 Mark.
— Besigheim: Milchschweine 10—12, Läufer 17—18. — Ravens-
bürg : Ferkel 8—15, Läufer 22—30. — Saulga « : Ferkel 10—16.
— Ulm: Saugschweine 10—16. — Vaihingen a. E..- Milchschweine
12—17, Läufer 27.50 Mark.

Dörzbach OA. Künzelsau. 22. Febr . Pferdemarkt.  Zu¬
fuhr 50 Pferde ; verkauft wurden 16 Stück teils zu 1600 Mark
pro Paar , teils zu 300—900 Mark.

Frachtpreise. Balingen : Haber 8,30, Gerste 9.40. — Gienac»
a. Br .: Weizen 12,40- 12,50, Gerste 9—9,40, Hafer 8.30 'bis
8.50, Erbsen 10. — Tübingen : Weizen 12.50—14.50, Dinkel 10,
Gerste 9—10, Haber 7,50—8.50. — Ellwangen : Weizen 1l—12,
Roggen 10,60—11, Gerste 9, Hafer 7.10—7.80. — Heidenheim:
Kernen 13—13,10. Weizen 10.70—12.30. Haber 7.80, Roggen
10.50, — Ravensburg ; Besen alt 9.90—10.50, Weizen neu 12.50

bis 12.70, Roggen 10.10—10.60, Gerste 9—9 60, Haber alt 8,i0
bis 8,50 — Reutlingen : Weizen 13—14, Dinkel 10—10.50, Lein¬
samen 13, Gerste 9—9,80, Saatgerste 10—11.50. — Saulgon:
Roggen 10.40, Gerste 8,40, Saatgerste 9,50, Haber 8,40. — Ulm:
Werzen 11—13, Kernen 13.80. Roggen 11.40—11.70, Gerste 8,50
bis 10.50, Haber 7.20—8.80 Marst'

Die Grohhandelsmeßzahi für Vieh vom 17. Februar ist mit
67,0 gegenüber dem 10. Februar (66,9) um 0,1 v. H. gestiegen.

Der Berliner Mlchpreis ist von 24 auf 26 Pf . je Liter erhöhtworden.
Holzverkäuse. Bei den Holzvsrküufen aus württ . Stacuswal-

dungen in der Zeit vom 10. bis 17. Februar wurden folgende
Erlöse erzielt: Für Nadelstammholz im Schwär,zwald für Frchten
und Tannen 45—50, Forchen und Lärchen 52—56, im Unterland
Fi . und Ta . 45—55, Fo . und La 45—58, im Nordostland Fi-
und Ta . 45—58, auf der Schwäb. Alb Fi . und Ta . 45, Fo. und
Lä. 45—60, in Oberschwaben Fi . und Ta . 45—51, Fo. und Lä.
50—55 Prozent . Für Laubstammholz wurden 66—103 Prozente
der Landesgrundpreise erzielt, für Nadelholzstangen 60—114 Pro¬
zent. An Brennbolz wurden verkauft: Laubholz 16 657 Rm.,
Nadelholz 13 343 Run, Durchschnittserläs 85 Prozent g gen 86
Prozent im 1. Drittel des Monats Februar und 88—90" Prozent
im letzten Drittel des Januar.

*

Gutsverkäuse. Der Bezirksrnt Ellwangen genehmigte sie Ver¬
äußerung des 105 Morgen großen Hofguts KreuthofG  e . Jagst-
zell durch Karl Schaible an den Landwirt Stöcker und Kaufmann
Dietz in Ludwigsburg , sowie den Verkauf des 250 Marge » großen
Schloßgnts Tunnenburg  Gde . Bühlertann , durch ^Nansred
von Gleich in Schw. Gmünd an Ernst Zipperer , akad. Zeichenlehrer,
und Kaufmann Heinrich Ruf in Berlin -Lichterfelde.

Besihwechsel. Dis Wirischaft zum „Rößle" in Dantmerzen
OA. Rottweil ging nebst etwa 23 Morgen Güter durch Kauf an
Jauch zur „Fahne " in Rottweil-Altsiodt über. Preis 17 500 .K.
— Das in der Nähe des Rathauses gelegene Anwesen Cafö Zen¬
tral in Mühlacker,  das kürzlich aus der Zwangsversteigerung
von der Stadt übernommen wurde, ging in den Besitz des
Bäckermeisters Ziegele aus Ulm über. Der Kaufpreis beträgt
43 000 Mark.

Das Wetter
Der Hochdruck, der bisher die Wetterlage beherrschte, ist :m

Schwingen begriffen. Für Mittwoch und Donnerstag ist meyr-
s' .y bedecktes und auch zu leichteren Niederschlägen geneigte»
Wetter zu erwarten.

Gestorbene : Christian Schwenk, Hotel Sonne -Post , 54 Jahre,
Klo st erreiche nbach / Mathilde Seifert , Wwe . 60 I ..
Wildbad / Margarethe Walz . 4 Monate alt , Alten-steig.

Dderjefingen OA. Herrenderg.

Laub»und Radelstamm-
Holz-Derkauf.

Am Donnerstag , den 25 . Februar 1932 , kommen
im hiesigen Gemeindewald zum Verkauf:

Laubholz;
212 Stück Eichen mit Fm . 3,74 I., 6,04 II , 8,83 III .,

20,99 IV ., 43,49 V . Kl.
5 Stück Buchen mit Fm . 2.12 II., 1,70 III .,

0,5l IV . Kl-
10 Stück Birken mit Fm . 2,3 l III . und V. Kl.
3 Slück Kirschb . mit Fm . 0,96 IV . und V . Kl.
I Stück Linde mit Fm . 0,56 III . Kl.

Nadelholz:
9 Stück Fichten (Langh ) mit Fm . 3,12 V . Kl.

23 Stück Forchen (Sägh ) mit Fm . 6,87 I., 6.36 II.,
3, -M III ., 0,39 IV , 0.71 V. Kl.

1 Stück Tanne (Sägh ) mit Fm . 1,84 I. Kl.
Ferner kommen zum Verkauf:
46 Rm. starke eichene Roller 2,50 Meter lang.
Zusammenkunft vorm 10 Uhr auf dem Oberjesinger-

Gültlinger Weg am Waldrand . 444
Sämtliches Holz ist an ' die Wege angerückt und

deshalb die Abfuhr sehr günstig . — Auch können die
Zahlungsbedingungen günstig gestellt werden.

Auszüge nach Bestellung durch das Waldmeisteramt.
Liebhaber sind eingeladen.

Semeiuderat.
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wolil nimmermehr, wenn unser pgelwsiLrscl nicnt gut un6 billig wär.

k-stircsclbsu-t.slswvgsfÄtugksit pro Wocvs 1000^äslv/sUZcääec
Istrt am billigsten

Nagold , den 23. Februar

Danksagung
Für die liebevolle Teilnahme , die mir

beim Hinscheiden unserer l. Entschlafenen

RmAttlMlieWilm
SchmiedmeistersWitwe

erfahren dursten , für die schönen Blumen-
spenben, sowie für den erhebenden Gesang
des Liederkranzes danken wir herzlich.

Die trauernden Hinterbliebene».

Nesang
lich. ' W
bene». M

SS»

r- e />ö / /e/r 7

/7i c/e/ ' cr/kes?

//e/mok - ^ s/ (r//?§

bietet sich Damen u. Herren, die sich mit dem Verkauf von
erstkl. Strick -, Sport - und Handarbeitswollen befassen
möchten. Kommissisnslager wird gestellt. Auch gutgehende
Ladengeschäftein Stadt u. Land kommen dafür in Frage.
Möglichkeit zu einer Lebenseristenz geboten. Angebote
unter Darlegung der Verhältnisse erbeten unter Nr. 457.

Heute Abend 8 Ahr
im Gasth . z. „Schwane"

Zusammenkunft.
! Schöne sommerliche

3 LinuMsr-

Mollllllllh
mit

ÜSktell-Llltell
auf 1. Apri ! k

reu vsrnulsleu
! Zu erfragen in der
! Gesch.-Stelle ds . Bl.

! Kleinere , sommerliche
! Drei -Zimmer-

Wohnung
mit allem Zubehör
(Bad - Benützung ) auf
1. März oder I . April

zu vermieten.
Schrift !.Angebote unter
Nr .456 an die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Mllliliell-
hat zu verk.
Iohs . Reuz
Rohrdorf.

Pckvbriefe
bei

G. W . Zaiser, Nagold

MftkMi
von Strümpfen
aller Art,

EiostritkeaZ
von Aermeln
führt billigst aus

KSchöttle
Strickerei

Calwerstr . 41

Stadtgemeinde Nagold.

BchckllWim MMi -Beighch
Der für den Winter 1931 32 zunächst geplant

gewesene Holzhicb ist demnächst beendet . Die
jemgev Einwobner von Nagola und Umgebung , welche
noch Bedarf an Nadelholz -Be 'gholz haben , werde«
llufgefordtrt , dies sofort bei der Släctt . Forttoer-
waltung anzumelden . 409

Stadt . Forftverwaltuug.

° Taschenbibeln in jeder Preislage °«

Z Vergißmeinnicht -Bändchen Z
Z von ^ ! .20 an Z

? Gedichtbände relig . Inhalts ^
? für Konfirmanden ?
2 G. W . Zaiser , Nagold . °

o« «, oooovooooooooooooooooooooooooooooooooo^

SiljWMll
eichen und poliert

Men lausend Banst
Wer kann prompt liefern ? Offerte mit Zeichnung
und Kaffepreis . Kann ein Vertreter im Bezirk
Frankfurt eotl . die Unterlagen vorlegen . Nur

sofortiges Angebot Hot Zweck.

Offerten an die Geschäftsstelle der Zeitung.
Chiffce A . Z . 482.

Redegewandter
Licht. Herren m. Büro bei
600—800 RM . mon. ges.
Angeb. an Dir . S. Schulze,
Magdeburg, Breiteweg 122 li

M klmUkWlil»!

k. V.  r » 18 Lk

MWi-Gesich.
Auf 1. April u. Stutt¬
gart zu ält . kinderl.Ehe¬
paar ein ehrl ., pünktlich.
Mädchen »nichtunter25
Jahren , welches einem
gut bürgerl . Haushalt
selbst, vorstehen kann,
gesucht. Mädchen mit
nur längs . Zeugnissen
erfahren Näheres bei

«ss Berta Träukuer.

kr i - L « ^ ki
von Mt. 200.— an für alle Zwecke gegen Möbetficherhek
langfristig«nliinddar zu mäßig. Zinsen erhallen Tie nach
einer nur eiamvllantlüou Wartezeit»ei ll. monatl.
Tilgunäralen. Sm Monat Dezemberu. Sa«, über Mart
Sollt» .- auövozahlr. Rückp. erb. Germania Spar - ll»d
«rcdüaeiellfch. m. v. s . Köln. Geschäftsstelle: sor » a. »:
Wintcrgaffc 1K2.
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